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Franz-Fischer-Hütte: Alpenverein setzt sich zur Wehr

Salzburg. Gerichtsverfahren gegen ehrenamtliche Vorsitzende, Verunglimpfungen in den Medien, erzwungene Baustopps und ein Antrag auf Auflösung des Alpenvereins: Nicht enden wollende Rechtsstreitigkeiten rund um die Franz-Fischer-Hütte im Lungau beschädigen das Image des Alpenvereins. Da die verdrehten Tatsachen zum Hüttenbau immer weitere Kreise ziehen, sieht sich der Alpenverein gezwungen, öffentlich seine Stimme gegen die Anschuldigungen zu erheben.

Verhärtete Fronten in der Naturparkgemeinde Zederhaus 

„Wir haben lange zugeschaut und vieles ertragen müssen. Bisher waren wir bemüht, die Differenzen mit dem Grundstücksnachbarn auf direktem Weg zu regeln. Doch nach der Anzeige zur Auflösung des Vereins müssen wir auch öffentlich Stellung nehmen. Die juristischen Salven, die im letzten Jahr auf unsere ehrenamtlichen Funktionäre eingeprasselt sind, haben diese enorm belastet und waren einfach nicht mehr tolerierbar. Es geht um unseren Ruf als größter Bergsportverein Österreichs und als alpine Umweltschutzorganisation, den wir zu verteidigen haben“, zeigt sich Robert Renzler, Generalsekretär des Österreichischen Alpenvereins, verärgert. „Wir lassen uns nicht so anpatzen, nach 150 Jahren Arbeit im Sinne des Gemeinwohls“, so Renzler.
Hintergrund für die Differenzen mit dem Nachbarn

„Wenn der Kläger schon öffentlich streiten will, dann soll die Bevölkerung auch erfahren, welche Interessen wirklich hinter dem Streit um die Franz-Fischer-Hütte stecken. Auch wenn sich die deutsche Unternehmerfamilie Mullikas als Besitzer eines Jagdhauses und großer Jagd- und Almflächen als Naturschützer in Szene setzen will, ihre Interessen an der Franz-Fischer-Hütte sind seit 2012 wohl andere. Ab diesem Zeitpunkt wollte die Familie die Hütte kaufen und sich somit ein Mitspracherecht bei der Nutzung unseres Stützpunktes sichern. Der Hüttenverkauf kam für den Alpenverein nicht in Frage – wahrscheinlich ein Grund, warum uns seither ständig Steine in den Weg gelegt werden. Es geht offensichtlich um den Versuch einer Vertreibung durch Diffamierungen und Einschüchterungsversuche durch einen Menschen, für den Geld keine Rolle spielt. Die Verfahrenskosten scheinen ihn bei Weitem nicht so zu belasten wie uns als Non-Profit-Verein“, so Generalsekretär Renzler. 
Alpenverein sucht das Gespräch mit Mullikas
„Wir haben wiederholt das Gespräch mit Herrn Mullikas gesucht, um uns in Bezug auf den Hüttenbau abzustimmen. Es ist dokumentiert, dass der Alpenverein in den vergangenen Jahren zahlreiche vertrauensbildende Maßnahmen gesetzt hat. Schließlich kann man sich unter normalen Verhältnissen alles ausreden“ erklärt Brigitte Slupetzky, Vorsitzende im ÖAV-Landesverband Salzburg. Doch Mullikas scheint seit dem Erstgespräch 2012 nur mehr über den Rechtsweg kommunizieren zu wollen. Einzige Ansprechpersonen für den Alpenverein waren seine immer wieder wechselnden Anwälte. Selbst ein Mediationsgespräch zum Jahreswechsel 2013/2014 unter der Leitung von Salzburgs Landeshauptmann Dr. Wilfried Haslauer zwischen Alpenvereinspräsident Dr. Andreas Ermacora und Marc-Eric Mullikas blieb ohne Ergebnis. Im Gegenteil, die Vergleichsbemühungen wurden von Mullikas ad absurdum geführt, indem er dem Alpenverein kurz vor einer Einigung eine erneute Anzeige zustellen ließ.
Volle Unterstützung der Gemeinde für die Franz-Fischer-Hütte

Die Zeichen deuten darauf hin, dass erst wieder Frieden einkehren wird, wenn Herr Mullikas den Alpenverein aus dem Tal vertrieben hat. Doch der Alpenverein lässt sich nicht einschüchtern: „Die Hütte in der Region hat eine enorme Bedeutung und ist Zugpferd für den gesamten Tourismus im Riedingtal. Die Menschen in unserer Gemeinde und die vielen Besucher im Biosphärenpark Lungau und Naturpark Riedingtal stehen voll hinter dem Alpenverein mit seiner Hütte. Es gibt großen Zuspruch dafür, was die Sektion da mit ehrenamtlichem Engagement auf die Beine gestellt hat. Unsere Region braucht die Franz-Fischer-Hütte“, betont Alfred Pfeifenberger, Bürgermeister der Talgemeinde Zederhaus. 

Renaturierung und Erholung für die Natur endlich möglich
Seit der gerichtlich erwirkten Aufhebung des Bauverbots, wodurch ein Jahr wertvolle Vegetationsperiode im Sinne der Renaturierung vergeudet wurde, kann der Alpenverein endlich die ohnehin geplanten Renaturierungsarbeiten erledigen. „ Wenn das Wetter mitspielt, können die Arbeiten noch diese Woche abgeschlossen werden. Schade nur, dass wir durch das von Herrn Mullikas erwirkte Bauverbot und seine sonstigen Blockadeaktionen für die Natur wertvolle Zeit verloren haben“, sagt Georg Unterberger, Bauberater des Alpenvereins, Abteilung Hütten, Wege und Karthographie.

Weiterführende Informationen:

Details zu den entkräfteten Vorwürfen finden Sie im Pressebereich der Alpenvereins-Homepage. www.alpenverein.at/presse  
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Facts

Der Alpenverein ist mit 470.000 Mitgliedern der größte Bergsportverein Österreichs und hinter dem Deutschen Alpenverein der zweitgrößte Alpinverband weltweit. 2012 feierte der Alpenverein sein 150-jähriges Jubiläum.

· Größter alpiner Verein und größte Jugendorganisation Österreichs 
· 195 Sektionen
· 22.000 MitarbeiterInnen und FunktionärInnen
· Anwalt der Alpen und gesetzlich anerkannte Umwelt-Organisation 
· 236 Alpenvereinshütten mit 13.000 Schlafplätzen

· 26.000 km Alpenvereinswege

· Mehr als 200 Kletteranlagen
„Der friedliebendste Mensch kann nicht in Frieden leben, wenn es seinem kriegerischen Nachbar nicht gefällt.“


(Friedrich Schiller)








